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Sınn der Entwicklung indet. HS 1S% iıne einheilitliche Schule, dle nlıer
Dricht.

Eine Tage VO.  S weittragender Bedeutung erg1bt sich bel den Aus-
fuhrungen des un! 'Teiles der Arbeit die nach dem Eın

WwIie SIE ehben Derelits einmal angedeutet wurde.
Bis 1St naturlich N1IC. VO  . ungeifähr, daß sich die verschledenen LO-
SUNSECN der Erklärung der Ansicht der Summa gerade diesem Be-
OT1 Lrennen. ehört Z » EiNsSetzunNg« Tormal L1LUFr die Verbindung
der na mMG dem Zeichen egrl. des nı U’homas) der uch -
gleich ıne Promulgatio (>Iranziskanischer« BegriiT, der dann die
»Einsetzung« der Firmung aufi dem onNzı1l [0)81 Meagaux ichtlg deuten
konnte, ben a,1S Gnadenverbindung Verkündigung) Man hat
Del der LOösung des und 'Teijles des vorliegenden Buches menr-
mals den INATUC. als ob Sar der T BegriffI des hl 'ITIhomas

enr 1S% manchmal Q‚.uf dienNnier noch mehr verengert werde;
Gnadengebung als e1iNzZ1ges Einsetzungselement hingewiesen. ber
1S% doch immer die Verbindung MT einem ZAeichen notwendig,
dalß auch dieses wesenhafit in den Begriff M1L eingehen mMuß Wenn

21SO UCHR e1in unzweifelhafte: Verdienst. des Buches iST, Quf den
Unterschied zwischen Einsetzung un! Verkündigung hingewlesen
aben, dari Ooch NIC die Proplematik VErgeSSCH und unter-
CchHhatzt werden, die 1ın der Grundrichtung des weiteren Einsetzungs-
begriffes leg Denn SC.  1e.  ich gehört das Sakrament a 1S W esens-
SLUC ZUTLC sichthbaren sSsakramentalen Kirche un 1St amı BST 1M
Ollsınn als Sakrament, Q,1S sichtbares Zeichen eingesetzt,

wen1gstens ın SS cCONd1t10NAato, uch N1C. 1mM SS existen-
Llae, de UgZoS Ausdrucksweise gebrauchen, bekannt IS Hier
cheint MNU:  } eın DGanz grundlegender CGredanke der SsSumma legen
ın der ausdruüucklichen Hervorhebung der »doctrina« Christi VO:  5 Be-
ginn der irche HS 1st eine Sallz andere, eın historische, rage,
ob notwendig 1ST, ın 1ne EirOrterung UubDer die Entwicklung des
wesentlichen 1CUS. der Sakramente einzutreten. Die neueste
Yorschung, W1e et wa die über die Salbung, lassen hner das Gegenteil
erwarten, daß auch VO'  5 dleser nıstorischen Sich A UuS ıne institutio
in BCNETE N1C. notwendie 1S%. amı fiele ı1atürlich uch die For-
derung der Summ a nach einer »dOoctrina«, dl  © noch N1IC. Sanz ın der
subJe.  ıven Tkenntnis entfialtet WAare. Fıur den y
Einsetzungsbegriff jedoch dürfte auch heute bereits nNn]ıer ein ert-
voller Nsatzpunkt Verbinden der 1}1 Zı beider
Einsetzungsbegriffe liegen der Wesensschau Quf d1le Gnadenverbin-
dung WI1e der Hervorhebung auch des wesentlich ZUW. vollen Ein-
setzungsbegriff gehörenden außeren Zelichens, das 1mM wesentlichen,

das Sakrament a 1s siıchtbares Zeichen das gleiche pleiben soll,auf T1SLUS zurückgehen muß A,1S ein W esensteil der VO:  5 SEstifteten sakramentalen Gottesgemeinschaft.
Weilsweller.

Zumkeller, S  9 AHugolin VON Orvieto und seine heo-
Logische Erkenntnislehre (Cassiclacum (397 W Üürz-
burg 1941, Kıta-Verlag. G
Im Jahrhundert nahm der en der Augustinereremiten ıne

sehr bedeutende, ]Ja geradezu unrende ellung 1mM theologischenUnterricht ein. uch manche Professoren AaUuSs dem Weltklerus,
Nnur den einen He1ldelberger Marsilius VO.  - Inghen HMEMNMMNEN, tanden
STar. unter dem Einifluß der Augustünertheologen Wenn diese Tat-
sache weniger bekannt 1ST, rührt das er, daß VON Sentenzen-
kommentaren der Augustiner AUuUS diesem ahrhundert NUur jener des
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' 1T2n0MAas VO.  > Straßburg un jener des ST VO.  - umkeller seinem
zurückgegebenen Pseudo-Zisterziensus Dionys1lus vollstandıg, und

außerdem das ine cdier andere uchn des regor VO.  - Rimin1, Gerhard
VOo  w Siena, ONSUS Toletanus yedruckt aXreln Und doch De_
reits TIe VOTLT vielen Jahren Yommentare des Augustinus VO  5 ANn-

COLL, Hugolinus VO.  5 Orvleto, Ronsemblantes VO.  > u Prosper VOLL

Reg£g10, das ZWEe1LE BucC. des rhara Siena, ierner Kommentare
Johann O1l Basel, Mic  IM  Na Vn Massa, Augustinus Pavaron]l,

Dionyslus de und dı Abbreviatlo des Gu1llelmus de Becchis ın
Hss festgestellt, eine die ]: die 1tebenskraft, Qer Schule be_
zeugt.

untersucht zunächst d2as Le en uUunG SC NT 1 FG uUum des 1Im
etfzten Jahrhunder 1el genannten Hugolino VOLL Orvieto hier ist

unabhäng!]! auf weite Strecken N Qen gleichen Ergebnissen gelangt
WI1IEe sein Ordensgenosse Scanavıno ın einer leider noch N1IC. gedruckten
Dissertation AaAUS dem 1934 pn  ehr nutzlich ist. schon die Übersicht
üuber die literargeschichtlichen Werke Z der Augustinerere-
miten, Von denen früher Jorcdan [0)8! Sachsen un Ossinger allein in
weiteren relisen ekann WaTten uUuCcnN beli Hugolin vererben sich
irrıge Angaben Coriolans Urc. A1ie Jahrhunderte Der Familienname
Malabranca 1ST chwach gestützt. Ihn kategorisc. auszuschließen,
Ww1e LUtL, cheint M1r eLW2S zuVviel. Von allgemeiner Bedeutung
SINa uch d1ie Angaben über die Anordnung der Studien 1mM Augu-
stinerorden iM mit den Bestimmungen üÜüber die ın Paris
Studierenden un! Doktorierenden Was AL üÜuber eın Alter VO:  - 12
Jahren fur die Ordensprofe. Ssagt WIrd, Ssche1in‘ MI1r VOLF Erbringung
dQas RBewelses dochn zweifelhai{it. aa In direktem Gegensatz ZU.

Kirchenrecht STE. Es dürite sich hnher ul Ohblaten gehandelt en
Hugolin 12,s wahrscheinlich 1348-— 49 uber die Sentenzen eiNn Spa-
Lerer Termin ist, bel dem herrschenden Privilegienwesen kaum aus;-

gesCc  Nn und wurde T3a pÄpstlıcher Dispens 1352 agister. ber
A1e Tätigkeit nach 1352 ist. Marl durch die ZU) e11 erhalten Or-
densregister out unterrichtet. ugolin nahm hervorragenden Anteil

der TUN! der theologischen Wakultät in Bologna, WI1Ie zuletzt
TIE gezeigt hat;: STAr nde 1373 a IS Administrator des Bistums R/1-
mın]. Sein Sentenzenkommentar MX in einer Bearbeitung 2US5 dem

1365 rec weit verbreitet 7ı hlt HSss auf, denen ich NUur

ıne an 0oNyVyMe ın Cod D inf der Ambrosiana ailand U dem
133831 hinzufügen kannn BiS MU. noch ıntersucht werden, oh alle

Hss, W1e den Anschein hatı den Text eser Bearbeitung en
Ferner ist, Nnıch endgültig festgestellt, WwWas die orte mehrerer Hss
Lectura TE aNNO Domini 13592 edeuten enifle chloß daraus, daß
ugolıin 1352 die Sentenzenvorlesung heendigt Diese Annahme Jleg'
jedenfalls nächsten, zum al h  e  e  ißt @QuaEeCUMAdUE a11d1ivVvı patre
MeO NOtL2A ecı vobis, 1CL2 dies aD un! bringt rüunde
IUr S1IE entscheidend sind? Eın Verzeichnis der Distinktionen
un Artikel vermittelt ine VOor12u1l 1NSIC. ın den Inhalt 'Der
die übrigen Schriften Hugolinos WIrd das FD k Einführung Notwendige
gesagt

7zweiten e11 uıntersucht 159 die Fragen über Wesen,
Eigenschaften ınd Grundlagen des (3aubens, ferner das esen der
theologischen Trkenntnis un das Verhaäaltnis VO  - Glauben und Wissen,
es Fragen die 1m Prolog ugol1ins behandelt werden. erse!be Wwird
1m dritten e1] ımter Benutzung VOI Hss veröffentlicht. Die VOT -

aufgehende Untersuchun: Uber die verschiedenen runpen VO.  5 Hss
Wird auch fr eiNe unItıige usgabhe VON Wert eın

Nach STLE Hugolin dem alteren Augustinismus der Franziskaner-
schule und besonders des eINT1C. VO)  } Gent nahe, ohne sSe1INeEe Selb-
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standigkeit einzubüßen. eiNzeiInen En  tscheidungen 1ADt ıch eutlic.
der Einfluß des Sskeptischen Jahrhunderts verspüren, TOLZ der
konservatiıven G'Grundrichtung Au{iffallend 1ST. die gereizte, Ja geradezu
übertreibende Polemik die arıstotelische Metaphysik und OTtLtes-
eNnre, uch ein Zeichen der Ze1lt der Tage nach der aUDEeNsS-
begründung Trgänzt rec ylücklich die grundlegenden Ausfüh-
TUNgSCIL Von Lang üuber dle aubensbegründung ın der Späatschola-
SLEK nimmt 1ne Mittelstellung eın ZzWischen dem extremen In-
tellektfualismus e1INes Hoilikot, nach dem der 1aube das notLwen-
dige rgebnis der Evidenz der Praeseambuyula 1:  1 un dem Voluntaris-
INUS, die moderne LOsung der Tage FÜr die T’heologie
verlang über den Glauben AINAUS 1m ' augustinischen Sinn 1nNe
besondere göttliche Erleuchtung. Eis isSt, die LÖösung des Heinrich Von
Gent un ich gylaube auch die des jungen OoOMAas ın den Sen-
tenzen. Die T’heologie hat a,1sS Hauptziel dIie 1e un ist. deshalb
vorwlegend pra  iIschen un!: afifektiven Charakters Hilier kKlingt Agidius

Sie ist die Vollendung des Glaubens hier UT en stellt
nNndlich die Theologie ın einen gewissen Gegensatz ZUT Philosophie
wiederum eiIn Zeichen der Ze1lt un! chatzt die Gotteslehre der
Philosophie wenigstens ın ihrem amaligen Vertreter Aristoteles rec.
gering ein Die AIl Untersuchung 1ST. ine gyute Einführung ın die
verschiedenen trömungen des Jahrhunderts, SOWEeiL S1E iın diesen
Fragen ZıU) Vorschein kommen.

Die 1Ne der andere Erklärung Hleiht. MIr noch zweifelhaft Warum
Clie Unterscheidung des Halifax der certitudo evidentiae un: 2e-
S10Nis die Glaubensgewißheit uIs schwerste erschütterte, 1S%
M1r N1IC. klar. Ist dies NIC. 1ne euUuTtEe allgemein gebrauchte nter-
scheidung? Wenn Olkot die Glaubenssätze widervernünfitig nennt,ı11 1Ur SCN, sS1e widerstreben OTIt uUunserem sinnlichen, natuüur-
lichen enken, N1IC. aber, S1e enthalten einen inneren WiderspruchBel Beurteilung der ellung ugolins ZiU Universalienproblem urfftfe

WIie auch andere N1ıC. genugen den Unterschie: VON 1d QuOodund MOdUS QUO VOT en enn manche das Universale 1Ur
Aals CONCEHLTLUS mentis, a,1s 1CtUS USW. bezeichnen, muß Ina.  D NOsehr zusehen, ob S1Ee 1Ur das Universale a1S e93J]1 existierend leugnenWONEN — das Wr die Kampfstellung den alteren Ultrarealis-
MUS Uun! Scotus der ob ‘ sie jegliches reale Fundament be-
sStireiten. Bel vielen, auch bei Hugolin, cheint I1UFL das erstie der
gl ZU eın Die rage ist. vollig unabhängig VOIN der ich SanZzindifferenten Tage, ob das Einzelding der das Universale das TrSt-erkannte Se1 Fr Peister

orchert, E., Der Einfluß des Nominalismus auf die Christologieder Spnätscholastik. ach dem Traktat De commMmunıcalionNne.
ıdıomatum des Nicolaus Oresme. Untersuchungen und Tert-
ausgabe (BeitrGPhThMA). OT, (XVI I 153 45* S.)Münster 1940, Aschendorftff. 90.50

Was ist theologischer ominalismus? Fın vielgebrauchter, oft miß-brauchter achausdruck, der sich hartnäckig einer festen DefinitioneNtzZIeE. WiIr Wwissen heute, aAUuS der Stellung ZUT Universalienfragedarf Ina.  5 1A0 Ohe mit größtem. Vorbehalt aııf die theologische ellungeines Auktors schließen. Allgemeine er über die Schadlichkeit
und Verdammlichkeit des Ominalismus verfangen uch nN1IC. mehr,eitdem INna.  > Wweiß, daß Danz verschiedene Richtungen, orthodoxe un
nNichtorthodoxe, verstiegene und ganz vernun{ftge sich unter diesem
Namen verbergen. Am meisten ist vielleicht TrTIie ın seinem füur die
Geschichte der Spatscholastik grundlegenden uch über Petrus VvVon


